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Wie immer dabei!

Liebe Vereinsmitglieder, liebe Heimatfreunde, 
sehr geehrte Damen und Herren,

die Mitgliederversammlung 2010 liegt hinter uns und wir haben dort 
mit sehr großer Mehrheit die vom Vorstand vorgelegte Satzungsände-
rung beschlossen.

Wenn das Amtsgericht Charlottenburg (zuständig für Vereinswesen) 
die Satzungsänderung genehmigt hat, werden Sie unverzüglich mit 
dem darauf folgenden Mitteilungsheft die neue Fassung erhalten. Eine 
weitere gute Nachricht ist, dass die Mitgliederversammlung KEINEN 
höheren Mitgliedsbeitrag beschlossen hat, es bleibt bei einem Jahres-
beitrag von 30,� . 

Bereits im ersten halben Jahr hat Ihre Heimatkundliche Vereinigung 
Spandau an mehreren Veranstaltungen im Bezirk teilgenommen. So 
waren wir auf dem Brandenburg-Tag Ende April genauso vertreten- 
wie bei den Zitadellen-Tagen am ersten Mai-Wochenende. Die ge-
plante gemeinsame Ausstellung mit dem Spandauer Sportverein TSV 
1860 wurde leider seitens des Sportvereins abgesagt. 

Am Samstag, dem 23. Okt. 2010, um 16 Uhr, ist unsere nächste Fest-
veranstaltung geplant. Der Abend steht diesmal unter dem Motto 
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Übergabe des Adler-Reliefs  
an das Luftwaffenmuseum Gatow

Im April 2010, pünktlich zum Jubi-
läum 100 Jahre Eingemeindung Ha-
selhorsts nach Spandau, ist der neue 
Band der HKV erschienen. Bereits am  
28. April 2010 hat es eine sehr gut be-
suchte Auftaktveranstaltung zur Präsenta-
tion des Buches in der Haselhorster Kir-
chengemeinde Ev. Weihnachtskirche ge-
geben.

Am 1. April 1910 fand die Eingemeindung 
Haselhorsts nach Spandau statt. Die Hei-
matkundliche Vereinigung Spandau 1954 
e. V. hat dieses Jubiläum zum Anlass ge-
nommen, den zweiten Band ihrer Reihe 
�Forschungen zur Geschichte von Stadt 
und Festung Spandau� dem Ortsteil Ha-
selhorst zu widmen. Unser Mitglied Henry 
Alex hat sich der Mühe unterzogen, nicht 
nur die gedruckte Literatur, sondern auch 
das verstreute Quellenmaterial zusam-
menzutragen und erstmals für eine Ge-
samtdarstellung auszuwerten. 

Der Band kostet für Mitglieder der HKV 
14,20 und ist in der Geschäftsstelle, Zita- 
delle, Haus 9, gegen Vorzeigen der Mit-
gliedskarte, erhältlich. Im freien Verkauf 
sind für das Buch 24,20  zu zahlen.

Im Rahmen der Restaurierung des Staakener Post-
meilensteines ist ein Abdruck des dortigen Adlers  
hergestellt worden. Von diesem Abdruck wur-
den insgesamt drei Positive Reliefs angefertigt. Am  
26. Mai 2010 wurde dem Luftwaffenmuseum Gatow 
eines dieser Reliefs für die Museumsbestände über-
geben. Das Luftwaffenmuseum hatte zu diesem An-
lass zu einer kleinen Veranstaltung eingeladen. Der 
Spandauer Bezirksbürgermeister Konrad Birkholz 
hatte die Schirmherrschaft übernommen. Neben 
vielen Soldaten des Standortes Spandau waren auch 
der Vorsitzende des Innenausschusses des Berliner 
Abgeordnetenhauses, Peter Trapp und der frühere 
Vorsteher der Bezirksverordnetenversammlung 
Spandau, Dietrich Berndt, Gäste der Veranstaltung. 
Der preußische Adler in Stein wird die Daueraus-
stellung des Museums zieren und noch mit einer 
Erläuterungstafel versehen werden. 

Nach der Begrüßung durch den Leiter des Muse-
ums, Herrn Oberstleutnant Leonhardt, führte der 
Vorsitzende der Heimatkundlichen Veranstaltung 
aus: �� Es ist mir aber auch ein Bedürfnis, un-
sere Verbundenheit mit der Bundeswehr zum Aus-
druck zu bringen. Nicht die Bundeswehr aus eige-
ner Machtvollkommenheit führt ihre Auslandsein-
sätze durch, nein, unser Parlament, also die vom 
Volk gewählte Repräsentation, schickt unsere Sol-

�450 Jahre Baubeginn der Zitadelle�. Und deshalb 
�ndet die Festlichkeit im Gotischen Saal auf der 
Spandauer Zitadelle statt. Das Bezirksamt Spandau 
und wir veranstalten den Abend gemeinsam. Eine 
gesonderte Einladung für alle Mitglieder der HKV 
erfolgt rechtzeitig. 

Ich darf mich bei allen ehrenamtlichen Helfern, für 
die vielen freiwilligen Stunden zu Gunsten Span
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daus und der HKV, die bereits in diesem Jahr gelei-
stet wurden, recht herzlich bedanken. Der Vorstand 
würde sich freuen, wenn Sie weiterhin ein solches 
Engagement für unsere Sache zeigen würden, An-
lässe gibt es in diesem Jahr noch mehrere, wie Sie 
diesem Heft entnehmen können.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Karl-Heinz Bannasch

Vereinsnachrichten

3

Haselhorst – Die Geschichte des Berlin-Spandauer Ortsteils 
am Fuße der Zitadelle 

Das neue Buch der Heimatkundlichen Vereinigung Spandau ist da !

daten los! Und deshalb haben wir die Soldaten zu 
unterstützen. Bitte nehmen SIE die Übergabe dieses 
Reliefs an Ihr Museum auch gleichsam als Unter-
stützung und als Zeichen des Respekts an die sich 
im Einsatz be�ndlichen Soldaten an.

Es ist mir auch wichtig, dass nicht nur staatliche 
und kommunale  Stellen, in unserem Fall das Luft-
waffenmuseum und das Bezirksamt Spandau von 
Berlin, Kontakte miteinander p�egen. Die Zusam-
menarbeit nicht-staatlicher Organisationen mit 
staatlichen Einrichtungen ist nicht weniger wich-
tig: Erst ehrenamtliches Engagement ermöglicht 
die Übergabe dieses Adler-Reliefs. Lassen Sie mich 
zum Schluss eine kleine Anmerkung zu diesem 
Stück machen. Der Adler, den wir heute überrei-
chen, ist eindeutig ein preußischer Greifvogel. Der 
oft besungene brandenburgische rote Adler scheint 
wohl eigentlich kein Adler, sondern ein roter Milan 
zu sein. Jedenfalls kann man das der neueren Lite-
ratur entnehmen. Deshalb freut es uns umso mehr, 
Ihnen heute das �richtige� Wappentier in Stein Ihrer 
Sammlung zuzuführen. 

Wir wünschen Ihnen, Herr Leonhardt und allen 
Ihren Besuchern, viel Freude am Betrachten des 
Adler-Reliefs von 1832 und verbinden dies mit der 
Hoffnung, dass die geknüpften Kontakte nach Gatow 
noch lange halten mögen.� Die Spandauer Presse 
hat ausführlich von der Übergabe berichtet.

Auf dem Gelände 
des Luftwaffen-
museums

(Fotos: 
B. Malner)

Heimatkundliche Vereinigung Spandau 1954 e.V.

Henry Alex

Haselhorst
Die Geschichte des Berlin-Spandauer 

Ortsteils am Fuße der Zitadelle

Am 1. April 2010 jährt sich zum einhundersten Mal die Ein-
gemeindung des Gutsbezirks Haselhorst in die Stadt Spandau. 
Ebenfalls vor 100 Jahren, am 1. April 1910, gelangte auch der 
Gutsbezirk Sternfeld nach Spandau, dessen Gebiet ursprüng-
lich zu Haselhorst gehört hatte. Und auch der Gutsbezirk 
Spandau-Land wurde zu diesem Termin eingemeindet, der aus 
dem am nördlichen Havelufer gelegenen Salzhof sowie aus den 
Inseln Eiswerder und Valentinswerder bestand. Diese erstreck-
ten sich zwischen der Altstadt Spandau, Siemensstadt, dem 
Bezirk Reinickendorf und der Spree. Dabei beherbergt Hasel-
horst mit der Zitadelle auch das hervorragende Wahrzeichen 
Spandaus. Dass es sich dabei nicht um einen Zufall handelt, 
sondern die Geschichte Haselhorsts sehr eng mit der Zitadelle  
bzw. der vorangegangenen mittelalterlichen Burg Spandau 
verknüpft ist, soll in diesem Buch geschildert werden.
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Reisebericht

Im Herbst letzten Jahres hatte die brandenbur-
gische Verkehrsverwaltung die Hinweistafel über 
den früheren Verlauf der innerdeutschen Gren-
ze zwischen Spandau und dem Havelland an der 
Heerstraße in Staaken falsch aufgebaut. Nach lan-
gem Hin und Her wurde die Tafel der Berliner Ver-
waltung ausgehändigt und konnte dann im Zusam-
menwirken mit der Heimatkundlichen Vereinigung 
durch den hiesigen Bezirksstadtrat Carsten-Michael  
Röding und ihrem Ersten Vorsitzenden, Karl-Heinz 
Bannasch, an der richtigen Stelle Ihrer Bestim-
mung übergeben werden. Nun steht sie  Heerstraße 
Ecke Bergstraße in Staaken. Ihre HKV hat sich an  
der Finanzierung der Aufstellung, wie bereits auf 

Die Grenzhinweistafel steht jetzt  
am historisch korrekten Platz

der Mitgliederversammlung erwähnt, beteiligt, da-
mit das Schild wieder zügig aufgestellt werden 
konnte.

Hinweis: Am Freitag, dem 13. August 2010, um 
16.00 Uhr, �ndet  Heerstraße Ecke Bergstraße in 
Staaken eine Gedenkstunde für die Mauertoten an 
der Innerdeutschen Grenze statt. Hierbei wird die 
kleine aber dann zentrale Spandauer Gedenkstätte 
eingeweiht und ihrer Bestimmung übergeben. Wir 
würden uns freuen, Sie zahlreich begrüßen zu dür-
fen. (Busverbindung M 37, Endhaltestelle Hahne-
berg oder M 49 Haltestelle Hahneberg-Bus Rich-
tung Heerstraße/Nennhauser Damm nehmen)

Was für ein schöner Tag! Bei strahlendem Sonnen-
schein machten sich 27 Heimatfreundinnen und 
�freunde am 25. April 2010 auf zu einer Busfahrt 
nach Storkow. Statt der erkrankten Renate Randow 
hatte Hannelore Senske die Reiseleitung übernom-
men. Sie unterhielt uns mit der Geschichte vom 
Bürgermeister Tschech aus Storkow, der sich seit 
1832 redlich mühte, Ordnung in sein verlottertes 
Amt zu bekommen. Dabei gab es viele Widerstände 
der Bürger und ˜mter, so dass Tschech 1842 ent-
nervt von seinem Amt zurücktrat. Als ihm die Wie-
dereinstellung in den Staatsdienst verweigert wur-
de, verübte er 1844 ein Attentat auf König Friedrich 
Wilhelm IV. Das Attentat misslang und Tschech ver-
lor 1844 im Gefängnis Spandau seinen Kopf.

Auf der Fahrt gab es an der Strecke einige bemer-
kenswerte Plakate: �Wir ackern für Deutschland. 
Die deutschen Bauern�. Kurz vor Storkow gab es 
den Richtungsanzeiger �Warschau� und auch an 
der �Gaststätte zur deutschen Einigkeit� fuhren wir 
vorbei. In Glienicke forderte ein Plakat: �Kein CO2 
� Endlager weder hier noch anderswo.�

Erstes Ziel war das Museum für Meteorologie und 
Aerologie in Lindenberg bei Wendisch-Rietz. Ganz 
in der Nähe liegt das 1905 gegründete Observato-

Älter als Berlin! 
Besuch in Lindenberg und Storkow

rium, das seit 2005 den Namen seines Gründers 
Richard Aßmann trägt und das heute noch regelmä-
ßig Wetterdaten nach Potsdam liefert. Ein ehrenamt-
licher Führer erklärte uns, wie eigentlich die Wet-
terdaten ermittelt wurden bzw. werden. Ursprüng-
lich gab es nur die Bodenmessung. Als das nicht 
mehr reichte, ging es über Heißluftballons und Dra-
chentechnik 1930 zu Radiosonden, heute mit GPS-
Ortung. 2007 unterstützte die 96-Stunden Aktion 
des RBB und Antenne Brandenburg die Instand-
setzung der denkmalgeschützten  Ballonhalle, die 
heute eine umfangreiche Drachen- und Radioson-
den-Ausstellung beherbergt. Am Klimazaun konn-
ten wir sehen, wie sich die Jahresdurchschnitts-
temperatur in den letzten 100 Jahren verändert hat. 
Und siehe da, es gab schon vor Jahrzehnten hohe 

Liebe Mitglieder der HKV, für die beiden Ver-
anstaltungen auf der Zitadelle und dem Ge-
lände des Luftwaffenmuseums im September 
benötigen wir noch Standhelfer an unserem 
Buchtisch.

Burgfest auf der Spandauer Zitadelle: am  
11. und 12. Sept. 2010 beide Tage von 10.00 bis 
19.00 Uhr Treffpunkt Geschäftsstelle

Teilnahme an den Büchertischen der HKV

Tag der offenen Tür des Luftwaffenmuseums  
in Gatow: am 18. und 19. September 2010, beide 
Tage 10.00 Uhr - 19.00 Uhr, Treffpunkt Flughafen 
Gatow, Hangar 3

Wir würden uns über Ihr Interesse und Ihrer 
Teilnahme freuen, bitte teilen Sie uns doch mit, an 
welchem der Tage und in welcher Zeit (von � bis 
Uhrzeit) Sie Zeit für die HKV aufbringen könnten.

Recht herzlichen Dank. Wir brauchen Ihre Hilfe zur Durchführung der Büchertische.

Durchschnittstemperaturen. In einem Museums-
raum wurden uns dann noch alle möglichen und 
unmöglichen Geräte zur Messung von Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit, Niederschlagsmenge und Windge-
schwindigkeit erklärt.

Nach dem Mittagessen im Gasthof Simke in Herz-
felde erreichten wir Storkow, eine Stadt mit etwa 
6000 Einwohnern einschließlich 15 eingemein-
deten Dörfern. Storkow hat keine sensationellen 
Sehenswürdigkeiten, aber doch einiges Sehens-
wertes: Der 1996 neugestaltete Markt wird von 
100-jährigen Linden gesäumt. Nördlich ragt der  
36 m hohe Turm der ursprünglich aus dem 14. Jahr-

1. Vorsitzender der HKV K.-H. Bannasch und Bezirksstadtrat C.-M. Röding Storkow, Markt

(alle Fotos: F. Noll) 

(alle Fotos: M. Voß) 




